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Von Erich Meuthen, Aachen

/Zu Begınn LULDSCICS vlertäiägigen Zyklus der Besinnung auf Nikolaus VO  $ Kues
wird der Blick auft se1In Leben gerichtet. Wird sich elne jener Orıien-
tierungen handeln können, die ach üblichem biographischem Schema der
Würdigung eINes groben denkerischen Werkes vorangestellt werden > Wird
CS damit se1n, den Rahmen zu stecken, 1n dem dieses Leben einmal]
verlief
Seine Geburt 1n Kues als Sohn eines Moselschiffers:; das Studium 1n Heidelberg,
Padua un Köln; die erste politische Tätigkeit als Sekretär, dann Kanzler
Irtierer Erzbischöfe?; das VO  $ Jahr Jahr schwerere Gewicht der Stimme des
Konzilsvaters Basel3; die Sendung ach Konstantinopel, die Kaiser unı
Patriarch des (Ostens Z° Papste lenkte*; die Zurückgewinnung der deutschen
Natıon für die Römische Kirche5; die Reise des Kardinal-Legaten durch das
Reich, den Ablaß des Jubelj ahres verkünden und die deutsche Kirche

Die ste kritische Bıographie schrieb V ANSTEENBERGHE, Le cardınal Nicolas de 0725
L’action la pyensEE, Parıs 1920 Ihre Benutzung zahlreicher unveröftentlichter Quellen
macht S1e uch heute noch einem grundlegenden Werk Seither ist weıteres umfang-
reiches Mater1al! entdeckt worden. Es soll künitig dargeboten werden innerhalb der VO  —
der Heidelberger Akademie der W ıssenschaften betreuten NICOLAI CUSA ()PERA
OMNIA XIX cta Cusana. Quellen ZUr Lebensgeschichte des Nıkolaus VO:  5 Kues, herg. Von

HALLAUER un:! MEUTHEN. DDieses Materı1al 1St un e1l benutzt iın einer den neuesten
Stand UuNsSeCrTer Kenntni1s wıiedergebenden Einführung: MEUTHEN, Nikolaus Von Kues
1401—1404. Shizze einer Biographie, Muünster 1904

MEUTHEN, Nikolaus on Kues und der Late in der Kirche Biographische Äusgangspunkte:
H]J SI (1962), IO S1227 MEUTHEN, Das rierer Schisma on 1430 auf dem Basler Konzil.
Zur Lebensgeschichte des Nikolaus Von Kwues: Buchreihe der Cusanus-Gesellschaft 3 Münster
1964

MEUTHEN, Nikolaus Von Kues und das Konzil Von Basel Schweizer Rundschau (Solo-
thurn) 63 (1964) 377386

Darüber hauptsächlich immer noch V ANSTEENBERGHE, Le cardinal, 60—63 Neue Quel-
len be1i MERCATI, Scritti d’Isidoro ı] cardinale Ruteno: Studi test1 0M 46 (1926), 120,
und CGoncilium Florentinum I Rom 1940f£, passım.
Z KOCH, Briefwechsel des Nikolaus VvVon (ues:! IM Erste Sammlung (1944) KOCH,
Nikolaus Vvon (ues und SeINE Umwelt. Untersuchungen 1 Briefe, Erste Sammlung:
HSB 944/48, bh (1948), RTA -  9 Göttingen 1957-1963



reformieren®, das Seelsorge- un Herrschaftsamt als Bischof nd Fürst 1n
Brixen‘; die Regierung des Kirchenstaates als Generalvikar des Papstes und die
große Geschichte der Kirche iın den Ratschlägen des Kurienkardinals®8; und
dann der Tod 1m umbrischen Todi>»
ewiß groß dieses Leben schon 1n der Reihung selner wichtigsten Daten
och Besonderes > Ist der Name nicht auswechselbar > Ist se1n Leben
1U on Belang, weiıl CS zufällig das des CCusanus WAar : der WaLlLr 6S das, WenNnn

auch nicht notwendig, doch nicht ohne rund
DiIie Besinnung auf das W esen se1nes Denkens führt geradewegs auft dieselbe
rage Ließ sich un denken, Erkenntnis ın Begriffen sammeln, als da
sind. docta 1gnorantla, coincidentia opposıtorum, concordantia catholica, paX
fidei; 1eß sich eline Philosophie der infiınitesimalen Möglichkeit bilden, das
geistige agnıs der venat1o sapıentiae vollziehen, des Menschen yals zweıter
(zott« und irgendwie daneben, beziehungslos, UNANSCHNESSCH leben » Können
sich Gent1e dort und Mittelmaß 167 dann och berühren » der könnte der
Bruch zwischen Mensch und Werk nicht Einsicht 1n eine Tragik gewähren,
die 1n ihrer Art nicht wen1ger faszinierend ware 310
Einer der W/e1isen ULLSCICL Tage hat VOTLT wen1gen Onaten Nte:  men,
solche Diskrepanz 1n Cusanus AaNZUP.aNgCIN, nicht sehr Todsünde und BOs-=
heit, als vielmehr das schlimmere alltägliche Versagen, das langweilige Mittel-
ma ß aufzurechnen das >incomprehensibiliter INnquirere<, das
Todes-Wissen, die Gottes-Schau des Denkers L
och Warulill werden solche Fragen überhaupt gestellt ? Welche Relevanz
hätten S$1C für » Un  11 « Hegel; für » Un  ;11.« Kant, dessen geschichtliche
Wirklichkeit sich repräsentiert 1n der Pünktlichkeit der täglichen Nachmittags-
3 KOCH, Nikolaus Von (ues und sSeiIne Umwelt, 30ff und TIr KOCH, Der deutsche
Kardinal In deutschen Landen: SCS (1964)

HÜRTEN, Akten zZUur Reform des Bıstums Brixen: V, Brixener Dokumente, Erste
Sammlung (1960 HALLAUER, FEine Denkschrift des Nikolaus VvVon Kues zZUum Kauf der
Ämter T’aufers nd Uttenheim In Südtirol: MEFCG (1961) 76—94;; HALLAUER, Nikolaus
Von Kues Fürstbischof von Brixen (1 450-1464): Schweizer Rundschau 63 1964) 4.19—-427.

MEUTHEN, Die universalpolitischen Ideen des Nikolaus Von Kues in seiner Erfahrung der
politischen Wirklichkeit: Quellen und Forsch. aUs ital Archiven Bibliotheken, (Tübingen)

(1957) 192-—221I; MEUTHEN, Die etzten Jahre des Nikolaus Von Kues. Biographische
Untersuchungen nach nNeuUuen Quellen Waıss. Abhandlungen der Arbeıtsgemeinschaft für
Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen 3’ Köln-Opladen 1958! MEUTHEN, Pıus
und Nikolaus Von Kues: chweizer Rundschau 63 1964), 4.3

Ähnliche Überlegungen ur Einheit VO  - Mensch Uun: Werk siıehe beı MEUTHEN,
Nikolaus Von Kues Freiheit und Schicksal des Christenmenschen damals nd heute FEL 1962)
10 Zu den Brüchen iın USanus siıehe KOCH, Nikolaus on Cues als Mensch nach dem Brief-
wechsel und persönlichen Aufzeichnungen: HMKM, $6—75
11 JASPERS, Nikolaus Cusanus, München 1964



promenade } Erfüllung der Pflicht, Disziplin des Gelehrten, Ethos der Askese!
och Kues Basel Konstantinopel Rom, 1st mi1t diesem ogen nıcht eine
gahz und al andere Dimension betreten ; Große Politik, Kirchenregiment,
Wählerstimmen Sal 1m Konklave VonNn 1447 512
Das Leben des Cusanus ware nicht Gegenstand messend-vergleichender Fragen
VON Mensch erk und umgekehrt, WeNnN nicht davor elne gewich-
tige Bedeutung für die Geschichte der Zeı1t bezeugte, eine weitreichende
Entfaltung und e1In sich 1n den Brennpunkten des Geschehens anlegendes
Engagement.
Im Dezember 1428 boten Geschworene und Rat VO  $ Löwen dem öln
weilenden Nikolaus VO  a Kues elinen Lehrstuhl für Kirchenrecht derC
gründeten Uniiversität ihrer Stadt an 13 J Jer Berutene schlug 1b Ebenso bei der
Wiederholung des Rutes 143 51 Gerade hatte ihm das orohe Werk » De
concordantia catholica« Jungen uhm gebracht??. Er schob siıch die vorder-
SsSten Reihen der Konzilspolitiker?®. Seine Zukunttschancen stiegen, die Sendung
ach Konstantinopel würde S$1Ee schon bald bestätigen. ID Entscheidung ZW1-
12 Zum letzteren vgl den Konklavebericht des Enea Siılvio: PASTOR, Geschichte der
Päpste E Freiburg 9/*1004, 357/.
13 Löwener Stadtrechnung 1428-I nach REUSENS, [ Iocuments relatı a l”’histoire de
’ Universite de Louvain (1aD Z079: Analectes POUFr SerVIr 1’hıst. ccl de 1a Belg1ique
1903), 136 » Item Mrychiel Vanll W angen gesemt E Coelen decembrı MEetLt brieven AaNlCc

eester Cilase Vall Coesen, als dat hı te Loven bı der STat TILLILLC der universıiıteılt
wille; Vall dagen plecken.« Wenn uch das Lehrfach unerwähnt ist, handelt sıch
doch mıiıt Sicherheit dasselbe W1€e 1m. nächsten Angebot: Anm L Vgl uch KOCH,
Briefwechsel, 8i

REUSENS, Documents relatifs, 139 nach der Löwener Stadtrechnung VO:  a Aır
» Henric Kuyc geseint in tebruarıo E Basele MMet brieve aAMn meester Jan Costechire hem
biıddende, dat h1 spreken woude InNet eester Clase Choze,; dat h1 hem woude verhuren te

lesen 1n d’universiteit Van Loven Jura CanON1CA ; Van x 111 daghen, daer hem
betaelt heeft bi overdraghe Vall der ghemeinde STat, plecken.« Wiederholung des
Angebots Monate spater; REUSENS, Documents relatifs, 13091: » Heıinrıc Kuyc geseint 11 in
aprılle te Colen mMet brieven 4A11 eester Clase Cose, doctoir 1in den gheesteliıken recht,

hem te spreken, oft h1 soude wille lesen in d’universiteit Vall Loven, nde NC

eester Heymeryc vVvVan den Velde, oft h1ı soude lesen in theolog1a, hoe weel dat hı
voermaels daer gesonden heeft ZCWEESL; Vall V1l daghen bı bevele der Stat XV1 plecken

dag CXXVI11 plecken. «
Zr Verbreitung des Werkes Jjetzt KALLEN, Die handschriftliche Überlieferung der

C’oncordantia catholica des Nikolaus VvVon Kues:! CSt 111 (1963 NICOLAI (SUSA (J)PERA
OMNIA VE De concordantia catholica liber prımus, ed KALLEN, Hamburg 19064,
EK N

Darüber informieren eindrucksvoll die Konzilsprotokolle 1n ! Concilium Basiliense 11-1V,
hrsg. VO:  e} HALLER, Basel 1897 fi, un die Konzilsgeschichte des Johannes VO:  S SegOoVvIla:
Monumenta conciliorum generalium seculi decimı quinti I-IV, Wiıen-Basel 873—193
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schen Professur und Politik mußte daher die Löwener ausfallen. Anders
14256 och WAar ( der ogroßben Ofentlichkeit unbekannt;: als doctor in 1ure
CAaNON1CO der Kölner Un1tversität immatrikuliert, WENN auch sicher schon 1n
selnen Fachkreisen geschätzt woher SONST die Beruftung 517 konnte der junge
Gelehrte mi1t dem verlockenden Gedanken spielen, 1in die Reihe der großen
Kanonisten selner e1lıt einzutreten. Und doch schlug A4Us.,. WEe1 Jahre spater
würde als Kanzler des Elekten VO  a Irıier führender Stelle der kurtrieri-
schen Politik stehen. Die Entscheidung des Siebenundzwanzigjährigen
bloßes Gelehrtentum, für das ngagement 1n der Praxıs hat grundsätzliche
Bedeutung für ıhn SCWONNCH.
Studiengang und Wissenschaft des Moselaners überschreiten VO  3 Anfang
das Fach Se1n CNgStEL Freund während des Paduaner Studiums der Dekrete
War e1in ATZt, der Florentiner Toscanelli, MmMI1t dem 1m lebenslangen Dialog
ber mathematische Frragen blieb1 Als ihn Sln der aut elnen kirchen-
rechtlichen Lehrstuhl erreichte, versenkte CT sich gerade Anleitung des
He1imericus de ampo in theologische und philosophische Spekulation !®. Miıt
dem Blick auf das Experiment, auf die Erfahrungswirklichkeit, den zahlreiche
selner Werke zeıgen, weılst ber das theoretische Denken hinaus. In der
Universalität des Wissendranges oftenbart sich dieses Immernochweiter, das
Unbeendbare 1n der Erkenntnis. och auch S1Ce konnte nicht 1n beglückender
Umschliebung den etzten Hor1ızont bilden. Und 313er denn der Übertritt ZAEE

Tat der Schritt VO Denken FTA Tun, das Umgreiten der Welt 1n wirklich
aller Möglichkeit!
WÄäre nicht schon Besonderes, WC111) der Philosoph ZWAar niıcht Köni1g, 1aber
Fürstbischof wurde und WI1€e e1in Prinz VO  } Geblüt geltend JFrager des Kar-
dinalspurpurs ? Und das ETStEe Ur deshalb nicht, selbst wenn T: Cr 1 Zeitalter
der ständischen Gesellschaftsschranken vewollt hätte, weil Se1IN Vater Mosel-
schiffer WAar. och wollte D enn das Zzweilte und das dritte
17 Einreihung dıe Juristischen Professoren be1 KEUSSEN, Die alte Universitat Köln,
Öln 10934, 4'52 9 O , 2558, Abbildung der betreffenden Seıite der Matrıkel.

Darüber zuletzt HOFMANN, Nikolaus VonN Kues und die Mathematik: Schweizer ıuınd-
schau 63 (1964) 4O1
19 HAUBST, Zum Fortleben Alberts des Großen hei Heymerich On amp und Nikolaus on

Kues: BGPhIhM, Suppl.-Bd. 1952), Studc1a Albertina, 420—447.; HAUBST, Das
1ld des Einen und Dreieinen (,ottes in der Welt ach Nikolaus VvVon Kues, TIrıier 1952;
HAUBST, IDIT Christologie des Nikolaus on Kues, Freiburg 1956; (COLOMER, Nikolaus on

Kues und Raimund L.Iull AÄAus Handschriften der Kueser Bibliothek: Quellen Unı Studien
ZUr Geschichte der Philosophie, 2? Berlin 1961 Wiıe sıch aUls der Stadtrechnung VO  a}

1435 ergibt (S. O. 14), wurden 11SANUS Uın He1meri1c usammer nach Löwen CIU-
ten. Dieser nahm Uun! wurde ZUr beherrschenden Persönlichkeit des LOwener Gelehrten-
lebens.



1449, als AA Z Empfang des Hutes ach Rom reiste, ieß ST einen
Lebensabriß veröffentlichen??: Cryitz Johan, e1N Schiffer, Kues in
der Irierer Diözese Al Catharina, Tochter des Hermann Roemer, den Herrn
Nikolaus VO  3 Kues. Eben zweiundzwanzig, wurde a Padua Doktor. Miıt
siebenunddreibig Jahren sandte aps ugen ach Konstantinopel,
und führte den K a1lser der Griechen,; den Patriarchen und achtundzwanzig
Erzbischöfe der Ostkirche mı1t zurück, die dann 1m Florentiner Konzil den
Glauben der Römischen Kirche annahmen. HBr verteidigte den aps die
Basler und deren eingedrängten Gegenpapst und wurde schließlich A @08 Kar-

dinalpriester Von St Peter Z den Ketten erhoben. » Et ut sclant cunct1ı sanctam

Romanam ecclesiam 1O3 respicere ad locum vel natıviıtatıs, sed CSSC

largissiımam remuneratriıcem virtutum, hinc ın laudem de1i ANC histor1am
1Uss1t scr1bi 1pse cardinalis«21.
Seht dürfen WI1TLr mı1t ihm wiewelt ich gebracht habe! Eın naıver,
selbstbewußter Stolz auf die Leistung spricht AalUs diesen Zeilen Am 22 Maäarz
1450 Nikolaus iıh: ZUM Bischof VO  ) Brixen ®2 111 24 Dezember
1450 Zum Legaten für Deutschland?23. Diese Legationsreise 1st gepragt VO der
stärksten persönlichen Inıtiatıve des Kardinals. Er wollte aktıv se1n. ennen
WITL G Ehrgeiz, Tatendrang oftenbart sich jener Elan, ohne den historische
Persönlichkeit eın Leben hat Gewiß auch die Genugtuung, als Sohn e1Ines
Bürgers Aaus Kues 1Un die oroße Sendung ertüllen ?4 der deutschen He1mat

20 Hıer NU: 1n raftender Auszug. Vollständiger Abdruck be1 MARX, Geschichte des
Armen-Hospitals ZUM heiligen Nikolaus Cues, Irıier 190’/, 243 Übersetzung bei
HEINZ-MOHR P ECKERT, Das Werk des Nicolaus USANUS. Eıine bibliophile Einführung,
öln 1963, 20 Zaur Interpretation siehe MEUTHEN, Freiheit und Schicksal, WE
21l Unorganisch angehängt nach der Erwähnung se1nes Abschiedes VO:  - der Familie zZzUu

Kues erscheint die Schlußbemerkung: »eLt ad hoc pPCIr apostolica necessitabatur,
licet diu cardınalatum aCceptare TECUSASSEL « ] diese Bescheidenheitsfoskel hat dem Tenor
der übrigen » Vıta« gegenüber wen12 Gewicht, einen Schwerpunkt SEt7217}
C Druck der Urkunde (Original 1 Hospitalsarchiv Kues) be1 MARTINI: Tübinger
theol Quartalschrift 1530, LEL Die Bıschoisweihe vollzog der Papst persönlich A
26 Aprıl 1450 (HALLAUER, FEine Denkschrift, HE nıcht schon 23 Miärz, WwI1e Vansteen-
berghe, 166 angıbt

KOCH, Briefwechsel, Die Legatıon galt 1n partıbus Alamanıe. S1e wurde 1m Laufe
des Jahres 1451 erweıtert auf England. Seitdem begegnet der Titel DCI Alamanıaım et
nonnulla alıaN provınclas legatus.

KOCH, Der deutsche Kardinal, D ermutet, daß Nikolaus dıie AL  3 den Geographen auft
ıhn zurückgeführte älteste Karte Mitteleuropas 1n Aulftrag Dab: un eiınen Überblick über
sel1ne Reiseroute haben In einer der wel Kopilen ist mıiıt derselben stolzen Selbstver-
ständlichkeit, WIE die » Vıta« SIE oftenbart, zwischen Irier und Koblenz als einziger Ort das
Dorf Kues eingetragen.



Frieden 1 Streit der Fürsten bringen können?®, Gmnade 1n Absolution und
Ablaß, geistliches Leben in der Reftorm VO:  —$ Klerus und Kloster?®, 1n der
Belehrung der Laien ®”.
ber hatte T diese Aufgabe einmal hinter sich, dann strebte CL weıter ; 61

blickte nicht DSCINC zurück. Wır kennen bisher 1UFLX elinen Beleg, daß f se1ne

Legationsreise rückschauend erwähnt hat 28 Hr transzendiert sSe1nN Iun durch
immer C116 'lat Nur Sahız selten hat CI 1n spateren Schriften auf rühere —

rückverwiesen. Jede Schrift 1st Ansatz 117 ıingen UL die Wahrheit.
Dıiese 1immer Anläufe, Jahr für Jahr, mehrmals 11 Jahr, die 1n immer
HCUHCI Traktaten und Dialogen sich entfaltende unendliche Denkbewegung
1n das als grenzenlos erkannte Se1n hin, deren Ziele erreicht wird der immer
Cu«c FEınsatz der Tat und des Willens: Handelt 6S sich nicht un dasselbe Grund-
streben, hier Ww1e dort >
Nicht zuletzt deshalb, weil die Unvollendbarkeit sich oft 1n csehr bitterer
Realität präsentierte : ber Scheitern hieß ür ihn nicht orundsätzlich auch
Abbruch. Er hatte die Fähigkeit, celbst 1 Scheitern och einen unverlierbaren

95 Vor allem in der Fehde zwischen Kleve und Kurköln, 1n der schon vorher als Vermluitt-
ler tätıg WAar, vgl die einschlägigen Quellen be1 LIANSEN, Westfalen und Rheinland ım

15. Jahrhundert 1-11, Leipzıg —1890 und KOCH, Briefwechsel, SOWI1e dıie Darstellung be1
KOCH, Nikolaus VvVon C(ues und SCeINE Umwelt, 2011.

Die Reformziele sind niedergelegt in den Reformdekreten des Kardinals, die be1 KOCH,
Nikolaus Vvon ( ues und seine Umwelt, 112, zusammengestellt sind. Inzwischen fand sıch 1n
weiıteres Dekret mıt verschärfenden Bestiımmungen Konkubinarıier; MEUTHEN,
Nachträge Zu » Nikolaus Kues In Aachen«: Zeıitschr. Aachener Geschichtsvereins 74175
(1963) 445447
27 durch Anbringen VO:  ; Vaterunser-Tafeln 1n den Kırchen. Die Vaterunser-Tafel
AauUus der Lamberti-Kirche 1n Hıldesheim enthält neben dem Vaterunser noch das Gegrüßet
se1ist Du Marıa, das Glaubensbekenntnis und die Zehn Gebote 1n der Volkssprache. Abbil-
dung und Textwiedergabe bet}: KOCH und TESKE, Die Auslegung des Vaterunsers in 1er

Predigten des Nikolaus Von Kues:! I‚ (1940 280f; ferner Abbildung be1 HEINZ-.  OHR
Uun! Eckert, TIas Werk des Nicolaus C usanus, 103 DDie Anregung belehrenden afeln in
der Volkssprache SCa I! VOINL erson. Woahrscheinlich hat Nıkolaus als erster diese Idee iın
Deutschland verwirklicht; denn alle andern erhaltenen Stücke sind Jünger. Über (Gersons
Einfluß auf die praktıschen Seelsorgemaßnahmen des (usanıus siehe HURTEN, Akten zZUFr

Reform des Bıstums Brixen, 6111
28 An artın 111 andere SÖöhmische Priester zu Klattau AIl 16 dept. 1452 us r1xen

(Kopie Staatsarchiv Nürnberg, Reichstagsakten Nr fol 17—3 SV) S vgl KOCH, [Jer deutsche
Kardinal, 28 Darın: Um nıcht W1e viele rühere Legaten, unnutze e1it mi1t euch VCI+-

Cun, haben WI1r UnS$ zunächst eine Zeitlang der Reform 1n Deutschland zugewandt. Nach-
dem S$1E dem uU11S möglıchen eıl 1Ns erk gesetzt ist, haben WITr UL11S aufgrund eines CUuCH

apostolischen Mandats wieder euch zugewandt. Er hält sıch also nıcht lange auf über
das, w 2a5 getan hat; 1st ganz be1 dem, W as es ZUu tun gilt



Rest VO  —$ Konsequenz durchzuhalten ??. uch den alz großen Widerspruch,
der ihm mi1t seinem Übertritt OIl Konzil Z aps vorgehalten wurde,
glaubte n als unbegründet zurückweisen können. ach der Heimkehr A41ls

Konstantinopel stellte fest, daß C eiINst nämlich 1n seiner Basler Zeıt bei
den Verhandlungen mi1t den Böhmen VO gleichen Ziel geleitet SEWCESCH se1
WwI1€e bei der Rückführung der Griechen, nämlich bemüht u die FEinheit mi1t
der Römischen Kirche uch 1n der Konzilszeit also diese Einheit se1n etztes
Ziel! Und och 1n selInNen späten Jahren, da An der Seıite des Papstes die
sich aıufonom gerierenden Konzziliaristen. VO Schlage elines Gregor VO  e)

Heimburg kämpite, blieb ( dem Gedanken verbunden, daß die Universal-
reftorm ZW ar eC1mM aps beginnen mübte, beim Haupte3 aber durch ein Konzzil
dann 1n die Glieder auszustrahlen hätte3
Und welche Rückschläge gerade bei der Reform! Anfeindungen und Ver-
leumdungen derer, die selne 1ebende Strenge nicht ertrugen, spottende LA
heit, die se1n TIun für töricht erklärte3 Enttäuschungen bis seinem Tode!
uch das letzte Reformexperiment scheiterte, als 1n ÖOrvıeto, seliner italien1-
schen Sommerresidenz 3, sich schließlich das Muster einer innen WwI1e außen ın

Obwohl 1n selner Verteidigung für Ulrich VO  — Manderscheid miı1t dem Prinzıp des
Laienkonsenses be1 der Bischofswahl vollkommen gescheitert WAal, hat wiewohl
dann selbst Brixen iın Auseinandersetzung mıiıt der Laiengewalt stand 25 Jahre spater
äÄhnlıche Bestrebungen der rlerer Laienschaft wieder unterstutzt; vgl MEUTHEN, [Jas
rTierer Schisma, 259
3V An einen könıglıchen Gesandten a4Uus Maınz, 1439 Nov KOCH, Briefwechsel, 48{)
» Scımus orientalem et occidentalem eccles1as 1n NOSIrO Romano pontifice Eugen10 unıtas,
in qua quidem una ecclesia pastorı1 unıta 1105 SSC est >de necessitate salutis Ista solebamus
Bohemiuis alıquando ET Grec1s et omnıbus SCIsmatIıCIS allegare, dicentes apostolicam sedem
iın papa et colleg1i0 cardınalıum constıitutam NUNQ Ua C11ASSEC qu) CLLEATLG» quon1am
> Super hanc petram < ecclesiam credimus undatam.«
3l So sSe1InN Entwurf einer > Reformatıo generalis< aUus dem Jahre 1459; Druck be1 r EHSES,
Der Reformentwurf des Kardinals Nikolaus C uSaAnNUuS! H] (I911), 2'74—-297
32 In diesem Sınne Aaußerte sıch 14061 den damaligen Konzilsplänen: »S1a de necessitä S1
Ng quello (concilio), chi li debe provedere et reformare molte altre COSSC«, MEUTHEN,
Die letzten Jahre, 2585 Von seıten der Kurıie handelte 6S sıch ber 11LUL prophylaktische
Gegenmaßnahmen, u11n die ultramontane Konzilsbewegung abzufangen. Vgl zu diesen
Vorgängen VOrerst EDIN, Geschichte des Konzils On TIrient I’ Freiburg 194.9, soff.

Nikolaus bezichtigte auf dem Kölner Provinzialkonzil Anfang März 1452 einen Mendi-
kanten, habe ıhm 1n vergiftetes Kreuz LE reichen wollen; KOCH, Nikolaus on

(Lues und seine Umwelt, 73
Er weilte se1lt 1461 dort, zunächst als ASt Se1INES Freundes Kardınal Pietro Barbo, se1it

14063 AauUls den Einkünften der be1 der Stadt gelegenen Abte1i Severo Martirıo lebend, die
Barbo ıhm überlassen hatte; MEUTHEN, Die etzten Jahre, LIOfL; MEUTHEN, primı
commendatarı dell’abbazia dei Severo Martirto in (Orvieto:! Bollettino StOr1Co Artistico
Orvietano (1954),



Frieden und Finheit gottversöhnten Stadt cschaften wollte. [Jas irdische Inter-
ESSC der Bürger wI1es mi1t Pathos Se1INe Eingriffe 1n die reformierenden, ber-
holten Stiftungen ihrer Vortahren als eine Art Sakrileg zurück 35
Und trotzdem selen auch die Erfolge nicht VELSCSSCH. Die 11 Baseler Konzil
auseinanderbrechende Einheit der abendländischen Kirche hat nicht 7uletzt
se1n zehnjähriger, Sahnz persönlicher Eıinsatz wiederhergestellt, die deutsche
Natıon ihrer neutralen Haltung 7zwischen Basel und Rom entreißen. Das
Wıiıener Konkordat VO  5 1445 hat immerhin dreieinhalb Jahrhunderte gegolten,
his ZUm Ende des alten Kaiserreiches3®6.
Er fand Widerstand bei der Reform, aber auch willige Bereitschaft. Da sind
die Benediktinerklöster 1ın Süddeutschland, die ıhm geistliches Leben VCI-

dankten und N durch die Jahrhunderte bewahrten. An vielen (Orten ührte
siıch och lange, teilweise bis ZUr Säkularisation, der hohe Stand der Ordens-
disziplin auf die Maßnahmen des Kardinals zurück. In ein1gen Chorherrn-
stiften hatten selne Reformstatuten bis 1910 Geltung. Burstelder und Windes-
heimer trugen selnen Gelst welter.
Und welche Lat der Zeitlichkeit der Geschichte hätte Ewigkeitsbestand ;
Wır haben cehr SCHaU zu prüfen, WI1e sich der Erfolg 1in der Begrenztheit einer
Entscheidung auch 1LUFr begrenzt vollendet. Und Wenn als Generalvikar des
Kirchenstaates den Frieden MI1t Geschick und Bestimmtheit sichern wußte,
den del der ampagna und die sich befehdenden Kommunen WI1e die gefähr-
lichen Nachbarn 1m Zaume hielt, natürlich nuch für die Schlagkraft der apst-
lichen Iruppen SOrgte bedeutet dieses Jahr Frieden elinen Ertolg; enn die
Sicherung des Friedens 1st immer och die vornehmste Aufgabe der Staats-
mManner SCWESCH.
uch in Brixen hatte FE zunächst Erfolg. Hr sanlerte die Fıinanzen Unı begann,
durch regelmäßige Abhaltung VO  w=) Diözesansynoden das geistliche Leben
se1Nes Bıstums och die Verkettung VO  am} Himmlisch und Irdisch
In seinem Amt als Bischof und Landesfürst ZzerstOrte 4B wieder alles Und
1er enn die Kritik, daß Ar bei allem Eınsatz und Erfolg für Kirche un Jau-
35 UÜber die Vielzahl kleiner Hospitäler, die Nikolaus be1 seliner Reform vereinigen wollte:
» Et hec fınt intent10 C1IYy1UM dicta hospitalia ordinantıum et 1PS1S hospitalibus elimosinas Er

relicta, Jegata facıentium, disponentium et relinquentium B QUOTULITL ultime voluntates e
sententlie SUNT et 1n efernu: observandeFrieden und Einheit gottversöhnten Stadt schaffen wollte. Das irdische Inter-  esse der Bürger wies mit Pathos seine Eingriffe in die zu reformierenden, über-  holten Stiftungen ihrer Vorfahren als eine Art Sakrileg zurück3®.  Und trotzdem seien auch die Erfolge nicht vergessen. Die im Baseler Konzil  auseinanderbrechende Einheit der abendländischen Kirche hat nicht zuletzt  sein zehnjähriger, ganz persönlicher Einsatz wiederhergestellt, um die deutsche  Nation ihrer neutralen Haltung zwischen Basel und Rom zu entreißen. Das  Wiener Konkordat von 1448 hat immerhin dreieinhalb Jahrhunderte gegolten,  bis zum Ende des alten Kaiserreiches?®,  Er fand Widerstand bei der Reform, aber auch willige Bereitschaft. Da sind  die Benediktinerklöster in Süddeutschland, die ihm neues geistliches Leben ver-  dankten und es durch die Jahrhunderte bewahrten. An vielen Orten führte  sich noch lange, teilweise bis zur Säkularisation, der hohe Stand der Ordens-  disziplin auf die Maßnahmen des Kardinals zurück. In einigen Chorherrn-  stiften hatten seine Reformstatuten bis 1910 Geltung. Bursfelder und Windes-  heimer trugen seinen Geist weiter.  Und welche Tat in der Zeitlichkeit der Geschichte hätte Ewigkeitsbestand ?  Wir haben sehr genau zu prüfen, wie sich der Erfolg in der Begrenztheit einer  Entscheidung auch nur begrenzt vollendet. Und wenn er als Generalvikar des  Kirchenstaates den Frieden mit Geschick und Bestimmtheit zu sichern wußte,  den Adel der Campagna und die sich befehdenden Kommunen wie die gefähr-  lichen Nachbarn im Zaume hielt, natürlich auch für die Schlagkraft der päpst-  lichen Truppen sorgte — so bedeutet dieses Jahr Frieden einen Erfolg; denn die  Sicherung des Friedens ist immer noch die vornehmste Aufgabe der Staats-  männer gewesen.  Auch in Brixen hatte er zunächst Erfolg. Er sanierte die Finanzen und begann,  durch regelmäßige Abhaltung von Diözesansynoden das geistliche Leben  seines Bistums zu erneuern. Doch die Verkettung von Himmlisch und Irdisch  in seinem Amt als Bischof und Landesfürst zerstörte dann wieder alles. Und  hier denn die Kritik, dgß er bei allem Einsatz und Erfolg für Kirche und Glau-  3 Über die Vielzahl kleiner Hospitäler, die Nikolaus bei seiner Reform vereinigen wollte:  »Et hec fuit intentio civium dicta hospitalia ordinantium et ipsis hospitalibus elimosinas et  relicta, legata facientium, disponentium et relinquentium ..., quorum ultime voluntates et  sententie sunt perpetue et in eternum observande ... Sin autem eidem rmo d. cardinali  aliter placuerit et in dicta unione instare voluerit ... tanquam forte utilius et salubrius  animabus defun(c)torum ..., hanc causam committant (die mit ihm verhandelnden Ver-  treter der Stadt) conscientie ipsius rmi domini cardinalis«; MEUTHEN, Die letzten Jahre,  S:204£-  % H. Raas, Die Concordata Nationis Germanicae in der kanonistischen Diskussion des 17. bis  19. Jahrhunderts, Wien 1956.  441n autem. eidem TI cardıinalı
alıter placuerit et 1n dicta un1ıone instare volueritFrieden und Einheit gottversöhnten Stadt schaffen wollte. Das irdische Inter-  esse der Bürger wies mit Pathos seine Eingriffe in die zu reformierenden, über-  holten Stiftungen ihrer Vorfahren als eine Art Sakrileg zurück3®.  Und trotzdem seien auch die Erfolge nicht vergessen. Die im Baseler Konzil  auseinanderbrechende Einheit der abendländischen Kirche hat nicht zuletzt  sein zehnjähriger, ganz persönlicher Einsatz wiederhergestellt, um die deutsche  Nation ihrer neutralen Haltung zwischen Basel und Rom zu entreißen. Das  Wiener Konkordat von 1448 hat immerhin dreieinhalb Jahrhunderte gegolten,  bis zum Ende des alten Kaiserreiches?®,  Er fand Widerstand bei der Reform, aber auch willige Bereitschaft. Da sind  die Benediktinerklöster in Süddeutschland, die ihm neues geistliches Leben ver-  dankten und es durch die Jahrhunderte bewahrten. An vielen Orten führte  sich noch lange, teilweise bis zur Säkularisation, der hohe Stand der Ordens-  disziplin auf die Maßnahmen des Kardinals zurück. In einigen Chorherrn-  stiften hatten seine Reformstatuten bis 1910 Geltung. Bursfelder und Windes-  heimer trugen seinen Geist weiter.  Und welche Tat in der Zeitlichkeit der Geschichte hätte Ewigkeitsbestand ?  Wir haben sehr genau zu prüfen, wie sich der Erfolg in der Begrenztheit einer  Entscheidung auch nur begrenzt vollendet. Und wenn er als Generalvikar des  Kirchenstaates den Frieden mit Geschick und Bestimmtheit zu sichern wußte,  den Adel der Campagna und die sich befehdenden Kommunen wie die gefähr-  lichen Nachbarn im Zaume hielt, natürlich auch für die Schlagkraft der päpst-  lichen Truppen sorgte — so bedeutet dieses Jahr Frieden einen Erfolg; denn die  Sicherung des Friedens ist immer noch die vornehmste Aufgabe der Staats-  männer gewesen.  Auch in Brixen hatte er zunächst Erfolg. Er sanierte die Finanzen und begann,  durch regelmäßige Abhaltung von Diözesansynoden das geistliche Leben  seines Bistums zu erneuern. Doch die Verkettung von Himmlisch und Irdisch  in seinem Amt als Bischof und Landesfürst zerstörte dann wieder alles. Und  hier denn die Kritik, dgß er bei allem Einsatz und Erfolg für Kirche und Glau-  3 Über die Vielzahl kleiner Hospitäler, die Nikolaus bei seiner Reform vereinigen wollte:  »Et hec fuit intentio civium dicta hospitalia ordinantium et ipsis hospitalibus elimosinas et  relicta, legata facientium, disponentium et relinquentium ..., quorum ultime voluntates et  sententie sunt perpetue et in eternum observande ... Sin autem eidem rmo d. cardinali  aliter placuerit et in dicta unione instare voluerit ... tanquam forte utilius et salubrius  animabus defun(c)torum ..., hanc causam committant (die mit ihm verhandelnden Ver-  treter der Stadt) conscientie ipsius rmi domini cardinalis«; MEUTHEN, Die letzten Jahre,  S:204£-  % H. Raas, Die Concordata Nationis Germanicae in der kanonistischen Diskussion des 17. bis  19. Jahrhunderts, Wien 1956.  44tanquam forte utılius et salubrius
anımabus defun(c)torum Y hanc CAauUusamllı commıttant die mi1t iıhm verhandelnden Ver-
trefer der Stadt) consclentie 1PS1US rmı dominı cardinalis«; MEUTHEN, Die etzten Jahre,

2941
36 RAAB, Die C’oncordata Nationis Germanicae in der kanonistischen Diskussion des his
19. Jahrhunderts, Wıen 1956



ben nicht diese Kette durchhauen hat, die weltliche Verflechtung der Kirche,
daß ([0)881 Änsatz her schon alles unzureichend SCWESCH ware. och ist solche

Kritik och fair, WCLNN S$1C Aalls UNSCICH, die historische Entwicklung ber—-
schauenden, nicht aber AUS seinem zeitgebundenen Blickwinkel erfolgt ; Und
hier denn auch gleich der große Vorwurf, der Vorwurtf se1nes Versagens
aus der Perspektive des Jahres Sa heraus, das (1 vorhersagte! och inan VCI-

nicht, daß Cr 14.59 eine römische Diözesansynode einberief, die Zzwel
Jahre spater och einmal erNeLert wurde??. DIie nächste berief Johannes

1960
Und Cusanus doch nıcht dieser ! Keıln Verwandler der Kirche, oder Sar der
Welt! Hıer stößt die Mauer des iıhm CHNIZOSCHNECN Schicksals seliner Epoche.
Keıiner wandte GS- Hätte - allen Tadel nicht ETSt dann verdient, WeEeNNn auch NUuUr
ein Schimmer VO  5 Realität ihm eine Erlöseraufgabe gestellt hätte, die geheißen
hätte: iner ber ein Jahrhundert : Etwas anderes 1st iıner mit seliner Zeıt, der
Vollstrecker selner e1it ber einer S1e ? uch WE DE 1er und da Ver-
bündete fand ; Man bringe die historische Persönlichkeit seliner oder ähnlicher
Epochen, ähnlicher Umstände herbei, der inNnan ihn 1LLESSCI. kann So habe CS

denn se1n Bewenden!

Unser Gedankengang hat sich hier indessen miıtgerissen VO geschichtlichen
Iun des Cusanus verführt in e1NeE Betrachtung, die doch L1LLUTL den elinen Aspekt
bildet, dem WI1Tr das Leben des Cusanus 1n den Blick nehmen. Sollte sich
se1n Besonderes nicht auch och 1n einer und nicht anders gerade iıhm e1ge-
nen Art offenbaren, die VO  w Erfolg und geschichtlicher Bedeutung absieht, die
sich vielmehr 1ın der Übereinstimmung des unendlichen Strebens 1n Denken
und I'un eröffnet, auf die WIr schon hingewiesen wurden : Er hat CS y Jagd«
gCNaANNEL: venatıo sapıentlae. Wıe hieß diese Jagd in der Realität des Lebens:
Jagd ach den Pfründen ;
Cusanus als Piründenjäger eisten WI1Lr uns 111 der Redlichkeit willen diese
37 Nıkolaus ist der erste Genertalvıikar temporalibus, bei dem das für dieses Amt übliıche
Ernennungsformular 188  3 den Auiftrag einer Reform des stadtrömischen Klerus erweıtert
wurde Wie auft selner deutschen Legationsreise, WI1e in Brıxen, eıitete die Reform uch in
Rom mıit einer Synode des römischen Klerus e1In, die a1ılı Febr. 1459 mıiıt einer Predigt
1ın der capella be1 St Peter eröffnete; MEUTHEN, Die letzten Jahre, 31 und 145 Als
Nıkolaus Rom verließ, wurde der Generalvikar spirıtualibus der Di1iözese, Francesco de
Lignamine, mi1t selinen Aufgaben für Rom un! den Stadtdıistrikt betraut (MEUTHEN, Die
etzten Jahre;, 206) Unter seiner Leitung kam (3 dann den Synodalbeschlüssen VO:  —

1461 Di1e Retftorm fand ıhren stärksten Rückhalt 1n den gleichgerichteten Bestrebungen des
Papstes, Pius' I1 Übrigens hatte Nıkolaus in dıe Reform uch den Kurialklerus einbeziehen
lassen.



peinliche Assoz1atıon gerade Jetzt; angelangt auf einem gewIssen Höhepunkt
der Betrachtung. Wır inussen  D CS; da G1 seliner Pfründengeschäfte VCL-

klagt worden 1st, VO  w selinen zeitgenössischen Konkurrenten 3 his arl
Jaspers9
ber WIr können CS mM1t sSOuveranerer Ruhe, als WI1Tr auf den ersten Blick fürchten
sollten.A DIie Kirche des Mittelalters, darın gleich gebaut der weltlichen Ord-
NuhY, WAar keine Ämterkirche, sondern eINE Benefizialkirche. Die Entlohnung
erfolgte nicht durch e1in Gehalt, sondern durch e1n Sachgut, und das WAar die
Pfründe. Der Vorwurf wird Eerst eigentlich aktuell, CT sich die Ver-

nachlässigung der mit den Pfründen verbundenen geistlichen und administra-
tiven Pflichten richtet.
Eıne überzeugende Fülle VO  } Belegen lehrt uNns, daß G1 sich Nalıle Pfründen
1n untadeliger Weise gekümmert hat, obwohl viele 1n selner and vereinigend,
vielen doch die Rastlosigkeit se1Nes FEıinsatzes schenkend manchmal mehr, als
den Vikaren, die die Seelsorge für ihn versahen, 1eh WAaLl, WeENN GE 1n ihre gelst-
liche Praxıs eingriff. Als Inhaber der Pfarrei Bernkastel erlangte CL 1437
Papste die Einführung des Geme1insamen Lebens dem Klerus selnNner Kır-
che; ACNAUC Bestimmungen ber Kleidung, Wohnung und Dienstpflichten
jeß SE sich dabei bestätigen *.
Für das materielle Wohl selner Pfründen SOrgte C 1ın einer Hingabe, die nıcht
1LUL 1n Pflichtgefühl, sondern ohl auch in der Leidenschaft für Geschäft und
Wirtschaftsführung gründete, die das Kaufmannserbe se1nNes Vaters ihm hinter-
lassen hatte. Wıe überlegt GE 1n diesen ıngen umgehen konnte, ze1ıgt nicht
zuletzt se1n. Hospital, 1n das DL das väterliche und das eigene Vermögen hinein-
steckte 22. Gründungen, die sicher ausgewlesenere Geschäftsleute für die
Ewigkeit gesichert gylaubten, sind untergegangen; das Hospital hat VOL sechs
Jahren se1In soojähriges Bestehen gefeiert.
Konstatieren WI1r diesen Sınn für Realität doch auch einmal be1 diesem Manne,
dem vorgeworfen Wurde, nicht den rechten ezug ZUL Wirklichkeit selner

Vgl die verschiedenfachen Vorwürfe der Auseinandersetzung zwischen ıhm und
Philıpp VO:  = Sierck den Archidiakonat VO:  a Brabant bei KOCH, Nikolaus Von C ues und
seine Umwelt, „offi.
99 TASPERS, Nikolaus Cusanus, 206 » Bıs 1n diese Bereiche gelangten die Folgen se1nes
gläubigen Philosophierens nıcht.«
40 Ausführlich dazu MEUTHEN, Die Pfründen des USANUS! MEFCG (1962) s$—66

Abgedruckt be1 MEUTHEN, Die Pfründen, 6466
MARX, Geschichte des Armen-Hospitals zZum heiligen Nikolaus Cues, 'Irıier 1907;

KOCH, Das St.-Nikolaus-Hospital in Kues der Mosel Tzt und Chriıst (Wien) (1959),
33—3 S’ MEUTHEN, Nikolaus Vvon Kues erwirbt Zeltingen und Rachtig: Archıv Gesch

Kunst des Landkreises Bernkastel (1965)
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elit gehabt haben und daher se1n Scheitern. Er übernahm das Brixner
Hochstift mi1t Schulden. In wen1igen Jahren schon trieh CH eXpansıve Finanz-
politik; Herzog Sigismund ieh eld bei iıhm
Und doch hat A gefragt, ob 6S richtig WalLl, die Kirche bereichern, hat C: die
Institution der Pfründe als solche iın rage xestellt, indem E CS bedauerte, als
Archidiakon V  $ Brabant VO  e den Bußgeldern der Sünder leben sollen 4
Wenn der 1 etzten Hinterhalt bereitgelegte Vorwurt der persönlichen Be-
reicherung durch die Pfründen träfe, hätte Gr bei solchen Worten gleich auch
den der übelsten Heuchelei der and ber WIr wıssen, daß der Kardıinal
außerst bedürfnislos lebte 44 Man NAanntTLe iıh: gE1Z19 4 och das Wr

Verleumdung *®. Sein W esen WAar bescheiden; verzichtete auf Ansprüche
jeder Art Eın treffliches Beispiel die Quartierbeschaffung für die Kardinäle
1460 1n S1ena, als der aps OTt Hoftf hielt Der senesische Gesandte, der die
Sache regeln hatte, klagte ber se1lne liebe Not nıt den vielfachen Ansprü-
chen. » Resta pol aloggiare e] patrıarca, San Marco Gr Bologna, CT quest1 PCI
nulla voglano cConvent.. Et ANCO San Pıero 1n vincula tedesco, al quale GEa legato

Roma, pCI CUul $1 potra provedere degl Umiliati«*7.
SO enthüllt sich hinter der Großartigkeit der Karrıere die Askese. Und doch 1st
N nicht die finstere, duldende Art dulden konnte C überhaupt LUr schwer
vielmehr jene temperiert-zurückhaltende Einfachheit, die anderseits wieder
allem Revolutionären, lem Mitreißenden 1 Stile e1INes Capestran, elnes
Savonarola unendlich fern. steht 4 Zurücknahme der historischen Energıie

So 1n einem Brief All den Bruder Philipps VO  $ Sierck, Erzbischof Jakob VO:  } Trier,
X Dez 1453 vgl darüber KOCH, Nikolaus Von (11e58 als Mensch, $'7—-63
44 Zahlreiche Belege dafür be1 MEUTHEN, Die letzten Jahre, 21'7-220.

(JARIMBERTO, Fattı memorabili, Ferrara 15067, 204 U: frugalıtäa dı vıta, che
Servı PCI OCcasiıone dı qualche InVv1d1i0so della SLLa. glor1a in tasserlo di avarıtla, che ne SUO1
CONvIt1 evando le candele, eglı Sa5Ssc le lucerne.«
4146 Ahnlich nahm 1h; schon Enea Silvio 1ın Schutz: » Nulla sine invıdia VIrtus emi1net,
murmurı sub1iacet alta probitas« NEA, De dieta Ratisbonensi: W OLKAN, Der Brief-
wechsel des Eneas Sıilyvıus Pıccolomini: Fontes IGE: Austr. Abt. LAXVIUITL, Wıen I9I158,

$48)
47 MEUTHEN, Die etzten Jahre, 219 (Brief des Niıcolaus Severinus aus Mantua, 1459
Dez. 31)
48 So nach seiner Vertreibung 4US Brixen einmal den venezlanıschen Gesandten all der
Kurie: »Ego 110  } habeo unde V1ivere« (MEUTHEN, Die letzten Jahre, 219). Diese Not konnte
CIr wWenNn gewollt hätte, durch NEUC Pfründen jederzeit 1abwenden.

Ähnlich über iıhn HUIZINGA, Herbst des Mittelalters, Stuttgart I952, 193 » DIie großen
Energeten erlangen 1LUFr dann den Ruf der Heiligkeit, WC) ihre Taten ın den Glanz eiınes
übernatürlichen Lebens getaucht sind, nicht Iso Nıkolaus VO  - Kues, wohl ber se1in Miıt=-
arbeiter Dıonysius der Kartäuser.
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den Bereich des Maßvollen aber S$1Ce entbehrt der Selbstsicherheit. Bescheiden-
e1It des Tuns verbindet sich mi1t dem In-Frage-Stellen, mI1t dem Abwägen des
Für und Wider. ] Jas ergreifendste Zeugn1s dafür ist Jener Brief, den ach der
Katastrophe VO  —$ Bruneck den Bischof VO  a FEichstätt schriebh 9 abe ich
recht getan, als ich die Schatztruhen der Brixner Kirche üullte: Neın, den
Armen sollte CS gehören. ber auch wieder nıcht alles, 1U der Überschuß
nämlich! der sollen WIr doch auft alles verzichten »
Nikolaus VO  - K ues War sich och nicht celbst wichtig WI1€e Sse1INE humanıisti-
schen Zeıitgenossen, die M1 verliebter Attitüde ihre Seelenprobleme 1 literari-
schen Produkt spiegelten 9 Er hat 1Ur selten zZzu sich selbst Stellung SCHOMMLECN.
Seine wen1igen Aussagen reflektieren indessen eline eigentümliche Wider-
sprüchlichkeit, ein STELES Sowohl-Als-auch 9 Diese Spannung reicht bis das
Grundgefüge Se1INES W esens. Haben WILr den Vorwärtsdrang, den Elan des
Denkens und des Tuns entdeckt, enttäuscht dann die Resignation, die
alles umschlagen kann. Miıt dem Eınsatz seliner DSaANZCH Person hatte sich—— ——  > 7 — 3a 27 die Reform der Kurıe gemüht, ihr seinen oroben schriftlichen Entwurt gyewid-
MmMet 9 Und dann jener berühmte Ausbruch des Zornes, als dem päpstlichen
Freunde, Pıus E selinen Unwillen 1nNs Gesicht schleuderte 9 Niıchts gefällt mir,
Was er der Kurıe getrieben wird. Keıiner erfüllt Se1INE Pflicht; weder Du
och die Kardinäle SOTgSCH sich die Kirche 1Te sind ehrgeizig un habgie-
ng Wenn ich 1m K onsistorium endlich einmal VO  w Reformen rede, werde ich
ausgelacht. Und annn die Kapitulation: Ich bin 1er überflüssig. Erlaube mıir,
wegzugehen. Ich ll 1n die Einsamkeit. IDa ich 1n der Ofentlichkeit nicht
leben kann, 11 ich für mich allein leben
Einige Monate vorher schrieb dem Bischof VO  $ Padua ®5: Wenn ich Frieden
51 S1ena, Junı 1460 BEıne Übersetzung des entscheidenden Teiles beı ALLAUER, Nikolaus
Von Kues Fürstbischof von Brixen, 419{£.
5l Auftf diesen Unterschied 7wischen der überheftferten Korrespondenz des (usanus und den
Briefsammlungen der Renatissance weiıst hın HALLAUER, Bericht ber den Stand der Edition
des Briefwechsels des Nikolaus Vvon Kues: RGAB,; 185f
52 Die Widersprüchlichkeiten, dıeV ANSTEENBERGHE, Le cardinal, sOf., fLir die Concordantia
catholica des UuSsSanus festgestellt hat, würden sich also 1n die allgemeıne Problematik se1ines
W eesens eingliedern lassen.

Möglicherweise verfaßte uch Reformvorschläge für die Rota; MEUTHEN, Die etzten
Jahre, 18  O\

CUGNONI, Aeneae Silvii Piccolomini Senenstis D inedita: eale Accademıa dei
Lince1KK 1882/83 MO 3’ vol V, Rom 1853, 214fl.

Orvıieto, 1461 dept. I vgl MEUTHEN, Die letzten Jahre, T1O8 Die angCZOSCH! Stelle
lautet: » Forte, S1 haberem, s$uL domin1o0 Vvivere eliıgerem de redditibus ecclesie, QUEC
proxima est eidem, ob et michı convenıientem. Fessus SUl; de hıs, qUC 1n
Ccurla fiunt« Cod Gus 221, fol. 222
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mıiıt Sigmund erhielte, würde ich vorziehen, 1m venezianischen Dominium aus
den Einkünften der Brixner Kirche leben Dort ist Frieden und ein mMI1r
trägliches Klima. Ich bin dessen müde, WAas der Kurıe geschieht. Und
hatte CX sich auch schon vorher mıiıtten 1m Kampfe se1nNe Brixner Kirche für
über eiIn Jahr auft die Festung Buchenstein Rande der Diözese zurückge-

reilich, AUSs Furcht VOL dem Übergriff des Herzogs, aber doch 1n SC
wisser Untätigkeit verharrend. Er 1eß sich Zellen bei den Kartäusern in Maınz
und bei den Benediktinern In Tegernsee bereithalten. Der Gedanke des ück-
ZUSCS taucht immer wieder auf Er bedeutet e1iIn SEWISSES Eingeständnis, nam-
ich des Nicht-Fertig-Werdens mit den Dıngen. ber auch des Versagens 1n
der Pflicht! Und Pflicht reißt ihn dann auch immer AUS der Versuchung der
Kapitulation heraus Tat ber vielleicht kommt SAl Pflicht och
hinzu, nämlich das seinem Wesen einfachhin eigene Nicht-Ruhen-Können.
Die ÄAntwort, die ihm 1US 1L erteilte, hätte ihn nıcht treftender kennzeichnen
können: Du willst Einsamkeit und uhe außerhalb der Kurie. och wird
der Ort deiner uhe se1n : Wıillst du Frieden, trenne dich VO  w der Unersätt-
ichkeit deines Geilstes. Wo du auch hingehen Wirst, nirgendwo findest du Ruhe,
WECLN du nicht deinen Gelst zügelst. Geh’ ach Hause un besuche Uns INOTSCH
wieder © ——
Miıt seliner etzten Aufforderung traf die Menschenkenntnis des Humanısten
den Kardinal einer besonders schwachen Stelle. Unruhe paarte siıch mıiıt
Unausgeglichenheit. Der Ausbruch des Unwillens, der Unzufriedenheit, der
Verzweiflung kam SpON(tan, plötzlich, unkontrolliert. Dieses Unkontrollierte,
sogleich bedauerte Sich-Vergessen offenbarte sich 1n zahlreichen Szenen. In
Tränen brach er einmal aus, als DE VO  _ der Bedrohung seliner Nachbarkirche

TIrient 1m politischen Mächtespiel erfuhr d
Und trotzdem hat ih: e1in Zeıitgenosse »durı CErVICIS « (hartnäckig) genannt *.
In der Tat konnte sich se1n Irotz bisweilen unbeugsamer Härte versteifen,
obwohl oder vielleicht: weil ; auf der andern Selite weich nd nachgiebig
WAaTFr. Beharrlichkeit trat oft 1n Widerspruch vorschneller Heftigkeit. Oft
scheiterte Cihne Reform, weıl S$1Ce nicht ausreiten lassen konnte. Etwas Hastıges

56 Der Gesandte Sforzas, Ludovicus de Ludovisüis, berichtet A1lIl April 1462 .US Rom
über die Reaktion des UuSsSanus auf seine Neuigkeiten über Irıient: » Landem lo bono
homo, che molto Aallla, quası lacrımıis r1spOSe, che 10 deceva e] VCTIOC«; MEUTHEN,
Die letzten Jahre, 28  0O
_  7 ‚EWICKI, Codex epistolaris saeculi tOom L11 Monumenta medii: EeVI1 histor. ICS

DeSstaSs Poloniae ıllustrantia AL Krakau 1804, 120° Urteil eines zeıtgenÖssischen Polen
über Nıkolaus.
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hattet seinem Iun al Provisorisches 9 Es wird genährt VON der Frag-
würdigkeit, VO  a Inkonsequenzen, die sich wieder N Rücksichtnahmen C1L-

klären. ber dieses Rücksichtnehmen enthüllt doch auch das Eingehen-Wollen
auf alles
Wır entdecken das Rıngen m1t dem Alltäglichen, das Sich-Mühen die
kleinen Widrigkeiten des AÄAmtes Und da sind auch die Fınten, ıL  3 den Gegner
auszustechen, die Intrigen, das Ränkespiel. 1a 1st nicht weniger aber das W/ıssen

S16; be1 sich selbst, die NöÖöte 1 Mitmenschen, diesen Alltag, der 1
Tagelöhner und 1 aps die Identität 1m Versagen alls Licht bringt Hıer
wächst der Seelsorger, der all diese me1st Ja kleinen, 1n ihrer Minimalität
dennoch ür den Einzelnen unendliche Dimensionen annehmenden Nöte un
Bedrängnisse weıiß Hıer aber auch der Vorurteilslose, der sich nichts auf (36
lehrtentum einbildet, sondern die allgemeine Menschlichkeit vorzieht, die das
Schlagwort » La1e« Idiota NUr unzureichend erfaßt Und ist auch das nicht
ELW. Besonderes: der große Philosoph 1m Beichtstuhl :
Am November 1440 1m Jahre der Docta 1gnorantlia erteilte der aps
dem Propst VOoN Münstermaifeld, Nicolaus de Cußa, die Vollmacht, OorIt 1n
Fällen, die dem apostolischen Stuhle vorbehalten 9 Absolution
erteilen: » debitam 1absolucionem impendere ET penitenclam salutarem In1unge-
re «9 Wıssen WITr, welchen Erfolg 1ın diesen Bereichen hatte, die sich der
historischen Wertung entziehen ? In der Obsorge für die kleine Not, für die
Menschlichkeit tieferem Sınne, als Geschichtsbuchüberlieferung hält »
Und AaUus der sich celbst in Todesfurcht erfahrenen Schwäche heraus dann 1ın
selnem geistigen Vermächtnis jenen OV1Izen 1n Monteoliveto: » Neque
credas 9 N1sS1 agONI1ZeESs ad mMortem G de oratıone SUrgas
balneatus f 1ın LUO sangulne lotus Gr lacrımarum caliditate saltım spiritualiter
EXUSIUS Ö!
So werden WI1r mitgerissen nicht 1Ur VO  w der Größe, sondern auch VO  ; der
Fülle e1INESs Lebens, das sich uns$s 1ın Schwäche und Widersprüchlichkeit offen-
bart und das 1n endloser Bemühung die innere KONsequenNZ, UL Jenen
Frieden rıngt, der 1n Sympathie auch den andern gebracht werden oll ber

W e se1nNe Reformatıo generalis VO  3 1459 sicher NUr fragmentarisch geblieben ist, WI1Ie
S1C uUu11ls 1n den Handschritten überliefert lst, bricht auch se1ın eigenhändiger Entwurtf flr
die Statuten VO  = Sr Florın 1n Koblenz, SCHCH nde hın ımmer stichwortartiger werdend,
mn1t einem »I unvermittelt ab
59 MEUTHEN, Die Pfründen,

VO BREDOW, I Ias Vermächtnis des Nikolaus Von Kues. Der Brief an Nikolaus Albergati
nebst der Predigt In Montoliveto (1463) Briefwechsel des Nikolaus VO  ) Kues. Dritte
Sammlung (1955) sS4—56



auch GE wird durch andere Aspekte dann wieder 1n rage gestellt. So 1n einem
Brieft Herzogın Eleonore, die Gemahlin Sigismunds: »das ich SCIH friden
heett F doch unschedlich den rechten, W as gyotzhaus Zzusteet und CV.
orafen VO  en) Trlr Immer wieder dieses Abwägen, weil alles 1n der Endlich-
elt steht, aber nıiıcht 1Ur das Recht, sondern auch das Kleinste noch, fast 1mM
Verschwinden, selnen Wert hat
roß die Spekulation, als » Geschenk VO  w} oben«, auf der Rückreise 4auUus dem
Osten empfangen 1n der Unendlichkeit des Meeres, 1m Glanze des CILUNSCHCIL
Erfolges, aber auch In der Einsicht on der Relativität des standortgebundenen
Blickes: Im Bewußtsein der Kleinheit endet das Werk » Complevi 1ın Cusa
1440 X 112 februari1.« Im Moseldorf£ Kues, das selnem Leben Ausgang gyab für
die Erfahrung der opposıta, zurückgekehrt 1n das » Nest « welches Wagnıs,
welche Souveräniıtät: das belehrte Nichtwissen, vollendet Kues!
Das ist vielleicht auch Selbstbewußtsein, jener Stolz des Kardinals. Wer kannte
da cschon Kues> och WCI kannte die Tiroler Kirchen, visıtlerte,
weihte : Welches Gewirr VO  e Namen, das durch die Tausende VON Dokumen-
ten Zeugn1s xibt Von seinem Alltag! Wen kümmerte da 1n Acquapendente,
1459 auft der Re1ise on Rom ach Mantua, daß sich die Gemeinden VO  Z Orvieto
und Bolsena UL ihre Schweine strıitten > ©® Vielleicht doch nicht ohne Grund
den, der den Wert auch der allerletzten Schöpfungsdinge wußte.
Hr hatte die Demut, 1n seInem Bekenntnis den Bischof VO  ] Eichstätt über
se1in Verhalten Bruneck gestehen: Non fui dignus. W arum sollte NUr der
Hauptmann, der Zöllner sprechen, niıcht auch der Fürst, der Kardinal, der
Theologe ; 1eg ın diesem Geständnis nicht die Wurzel für die Einsicht, die
1m Alterswerk VO Beryll kund wird » Magnum est stabiliter
conı1unctione figere opposiıtorum ? «° Und wird hier nicht die eigentliche
Brücke VO  «} Mensch Werk geschlagen ; Wird I Satz VO der Unendlich-
eıt des Se1ins nicht auch die Einsicht 1n die Unendlichkeit, Nie-Beendbarkeit
UNsSeETES Rıngens 1n der Diesseitigkeit erfaßt, 6S oilt, 1m dauernden Anspruch
der Gegensätze »stabiliter «, fest beharren ?
Diese temper1erte Einsicht findet Ausdruck 1n jenem selinem Rat 1 etzten
Brief die Stadt Orvıieto: » Ve contortiamo che pCr ogn1 modo tegniatı modo
COMO doveti, che 110  w VCNgANO scandalı Attendeti alla pace e quiete vOostra,
Cr prigare Idio OINNlLO et1am aCl1aMO nOl1, che liber] de present]1 per1-
coli«64 Ist nicht das Maß des Menschlichen, das hier durchscheint, das
61 Aus Buchenstein, 1455 Julı taksımılıert bei MEUTHEN, Nikolaus Von Kues, 112

MEUTHEN, Die etzten Jahre, 205
Beryl. XI/I 141).
MEUTHEN, Die etzten Jahre, 303



Wıssen das Unvollendete : Und 11 Eingeständnis des Fehlers, den G1

1in Orvıieto begangen hatte: » Vo1 sapet1 bene quanta difficult) SA huomo
el quale sapıa ICRCLC Ogn1 reprehensione! « das Wıssen, daß auch das
Tun Konjektur 1ın die Ze1t hinein bleibt!
Und ist dieses Leben nicht doch CH3 großartiges Experiment FCWESCH, das 1n
sich ZuEerSsSt erfuhr, W as der Ge1st dann 1n die Sprache des erleuchteten Begriftes

die Echo findet der oleichgearteten Menschlichkeit der sich durch
ihn angesprochen Wissenden » Wächst aUus diesem ezug nicht ET das Beson-
dere, das se1n Leben pragt ? Enthüllt sich nicht gerade hier selne eigentliche
Bedeutung, also nicht allein iın der großen historischen lat die natürlich 2ZU-
gchört, die Proportionen einmalig machen sondern 1 Austrag des
menschlichen Widerstreites und 1n selner complicatio 1n der Idee :
Könnte sich Aaus dieser Einsicht nicht auch die grundsätzliche Wertschätzung
der Vielfalt ergeben, die WIr 1 Werke des Cusanus finden, angefangen VO  ;

der Mahnung 1n der oncordantia catholica, daß Einheit und Viclheit 1
rechten Verhältnis stehen haben ; Und 4USs dem 1ssen die Relativität
des Einzelnen un doch auch seINe Bedeutung heraus ann auch der ole-
ranzgedanke, die paxX £ide]i
Nicht also die Spannung 7wischen Leben und Werk sollte unXns hinfort küm-
T HH Die Einsicht 1n die Spannung 1m Leben selbst macht frei für das VCI-

tiefte Verstehen des Werkes. Es 1st nicht die große Sünde, nıicht die abgrund-
tiete Skrupellosigkeit, die auch die Größten der Weltgeschichte nicht iımmer
verschmähten. Und CS xibt auch e1INeE Art VO  am Erweckung, VO  «} Umbruch

seinem Leben6 Und CAt auch nicht den Salto mortale VO verzweifelnden
Intellekt 1n die blind hingenommene Gnade Er arbeitete se1n Leben und se1in
Denken wiederholter Bemühung jener Koinzidenz, die ıhm 1
Zusammenfall VO  e’ Gott-Besitzen und Durch-Gott-Besessen-werden Realität
wurde. Hıer fand die Mitte, die Vermittlung des Erlösers: » mediatio
Christi QUaAC est copula huius coincidentiae « 66.
Er starb 1n odi Das heißt Er starb irgendwo. Wo ctirbt iNnan?} Der Monarch
auf dem Prunkbett Der eld auf dem Schlachtfeld, die Fahne wird ber ih:
gebreitet. uch Pıus, der Kreuzzugspapst, der dem Kardinal ach drei agen
1m ode folgte, Äncona einer großen pathetischen Szene 1m Anblick der
heransegelnden Flotte! 4S wıissen WIr ber uUuNserch Kardinal

65 eın großes Erlebnis auf der Neereise 1438 ist reıin intellektuell.
Sermo 264 (Cod. Vat lat 124.5, tol 8f)

67 Dıie nachfolgenden Quellen sind zusammengestellt bei MAEUTHEN, Die etzten Jahre,
303—305



Um die Wende VOoNn Junı J verließ Nikolaus die ‚wıge Stadt, dem
aps ach Ancona folgen. Woahrscheinlich gyehörte 61 den Kardinälen, die
beschwerliche Nebenstraßen benutzten, die Gemeinden entlasten, die
der päpstliche Hofstaat durchzog. Auf dem Apennin astete drückende Hıtze
Am TO Juli schreibt CT 1n Todi den Konservatoren VO  w Orvieto: »Imprimis
Optamus vobis salubriorem et dei misericordiam, ut presentibus
angust11s et periculis liberari valeatis; anı valde cCompatımur flagellis, quibus
hoc teMPOTE flagellamini. 8 Juli Der Erzbischof ONn Mailand schreibt aus

Ancona: » Monre Sanctı Petr1 ad vincula per ittere anno qu1 de uUuDNO de lı
SUOYV, ad Tode intermo de febre gravemen(te, 1n modo dubita de 1a
MOFTIEe S$ua August, Todi Petrus ymarı VO  5 Erkelenz, der Sekretär des
Kardinals, Se1IN Testament auf Universalerbe wird das Hospital 1n Kues.
Se1in Leib oll 1n selner römischen Titelkirche ruhen, se1n Herz ach Kues
gebracht werden. August, Ancona. Eın Kaplan des Kardinals Barbo
berichtet: Cardinalis Petr1 ad vincula Tuderti aborat febris, de CU1US ıta

S1118 12 desperatum est, ut erı scr1ptas ab e1s litteras 1di.« Dıie Nachricht
Wr überholt. 16 August, AÄAncona. Wieder der Erzbischof VON Mailand: »El
Revermo cardinale de Sancto Petro ad vincula ad XI de questo fin} 5ia ıita ın
Thode, de] che ran amno pCI la virtu C religione FrCONAaAVa in S LL  X Stor
WEe1 Tage früher schon der Bericht des Mantuaner Gesandten aus AÄAncona:
» Incresceme de 1a del Rmo Mon de Pietro ın vincula, e] qual CIa

partesano de la Casa ET del honore de Mon (des Kardinals Gonzaga). ndai
palazo, pCI far recordar ]a Gte de Yn che circha 1i benefic1 che avla ela

agna, 1i fusse racomandato Mon 11. «

September, Rom Der Breslauer Gesandte berichtet: » Se1n COTPUS ward gefurt
VO'  ; Tuderto ken Rom ungesalbet un ungebalsamt der SLOSSCH hytz Uun!
roch nıcht anders denn e1in rOSa, al al erfinden, das CI och FLOSSC s1gna thım
WIrt, Wa Was die der gerechtikeit und vil andir COgECNT, die 1
att Item Uunsır al vil cortisan beleitten orab 1n se1n kirchen . Petr1 ad
vincula.
Dort se1n Grabstein: devocionem cathenarum sanctı etr1 hic sepeliri
voluit. Dilexit deum, t1imult et veneratus SE 1li soli Servıvit. Promiss1ıo0
retributionis 1012 efellitC Vixıit ann0Os


